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Der Griff zum Alkohol kann ein Bewälti-
gungsversuch sein, um Ängste schein-
bar in Schach zu halten.  SYMBOLBILD:  DPA

Brachttal-Udenhain (re). Zum ersten 
Treffen im Themencafé Udenhain 
haben sich jüngst zahlreiche Besu-
cher eingefunden. Bei schönem 
Sonnenwetter hatte das Team vom 
Themencafé mit Pfarrer Arno Fi-
scher zu einem abwechslungsrei-
chen und unterhaltsamen Nachmit-
tag vor die Kirche eingeladen. 

 
Am Beginn hielt Pfarrer Arno Fi-

scher eine Andacht über das be-
kannte Lied „Geh‘ aus mein Herz 
und suche Freud‘ in dieser schönen 
Sommerzeit“ von Paul Gerhardt. 
Schöner als mit den Worten dieses 
Dichters und Komponisten kann 
man fast nicht die Pracht und die 
Lebensfreude im Sommer beschrei-
ben. Nach den harten Monaten der 
Kontaktbeschränkungen findet bei 
Sonnenschein und Wärme in Gottes 

schöner Natur die Sehnsucht nach 
Gemeinschaft und menschlicher 
Nähe endlich wieder einen breiten 

Raum, wie das Team schildert. Die 
Besucher tauschten sich angeregt 
über die Situation in der zurücklie-

genden Zeit aus, die viel Entbeh-
rungen und Geduld abverlangte. 
Umso wichtiger sei daher die leben-
dige Erinnerung an schöne Erleb-
nisse in der Vergangenheit.  

Hilfreich seien dabei bestimmte 
Düfte, die Erinnerungen wecken. 
Heidi Langlitz hatte als Gruß des 
Sommers Lavendelzweige für jeden 
Besucher dabei, damit Eindrücke 
früherer Sommer wieder lebendig 
werden. Um diese Erinnerungen 
noch zu unterstreichen, hatten 
Klaus Schumann und Pfarrer Fi-
scher Fotos von den Treffen im The-
mencafé aus den vergangenen acht 
Jahren bereitgelegt. Diese sollen 
später zu einem Fotobuch zusam-
mengeführt werden. Zum Ab-
schluss eines gelungenen Nachmit-
tags ließen alle Teilnehmer Luftbal-
lons mit Grüßen und guten Wün-
schen in den Himmel aufsteigen.

Themencafé Udenhain begrüßt zahlreiche Gäste zum unterhaltsamen Nachmittag vor der Kirche

Sommer und Sonnenschein

Mit Stühlen und Getränken geht es raus zum Treffen des Themencafés.  FOTO: RE 

Wächtersbach (re). Wie wichtig Ge-
sundheit für den Menschen und die 
Gesellschaft ist, ist vielen aktuell 
bewusster als je zuvor. Die Pande-
mie habe das in den vergangenen 
Wochen nicht nur aufgeführt, son-
dern auch das Leben vieler verän-
dert. So auch bei den Schülern. 
Dass es besser ist, über Ängste und 
negative Gefühle zu sprechen, an-
statt sie mit Suchtmitteln in Schach 
zu halten, führte die Friedrich-Au-
gust-Genth-Schule während der 
jüngst stattfindenden Suchtpräven-
tion auf. 

 
Distanzunterricht, Einschränkun-

gen und andere Vorhaben zur Ein-
dämmung des Virus hätten alle he-
rausgefordert. Besonders Kinder 
und Jugendliche seien davon sehr 
betroffen gewesen, wie die Verant-
wortlichen schildern. Viele standen 
unter Druck, hätten sich gestresst 
gefühlt, vermissten die sozialen 
Kontakte und hätten häufig kein 
geeignetes Ventil gehabt, um diese 
Gefühle zu verarbeiten. Der Com-
puter oder das Smartphone, an dem 
die jungen Menschen schulisch so-
wieso täglich saßen, wurden nicht 
nur zum Hauptkommunikationsmit-
tel, sondern boten vielfältige Mög-
lichkeiten der Ablenkung. Das Risi-
ko, eine Medien- oder Spielsucht zu 
entwickeln, sei begünstigt worden. 
Doch nicht nur die digitalen Alltags-
helfer würden Gefahren bergen, 
sondern auch Suchtmittel. Insbe-
sondere, da es für Zeiten des Lock-
downs oder der Quarantäne diverse 
Trinkspiele gebe. Der Griff zu Alko-
hol, Koffein und Nikotin sowie an-
deren Substanzen könne ein Bewäl-
tigungsversuch sein, der Ängste 
und negative Gefühle scheinbar in 
Schach hält. 

Umso wichtiger sei es, diese The-
men bewusst in die Schule zu holen 
und bereits präventiv zu arbeiten. 
Dies hat die Friedrich-August-
Genth-Schule jüngst getan. In ins-
gesamt vier Tagen widmeten sich 
die Klassen INT1, 8a, 8d, 8e, 8g, 8h, 
8i und 8k mit ihren Klassenleitun-
gen für jeweils einen Tag diesem 
Thema: der Suchtprävention. Wäh-
rend des Aktionstages fand eine kri-
tische Auseinandersetzung mit der 
Smartphonenutzung sowie ver-
schiedener Onlinespiele mithilfe 
der Medienbeauftragten Nicole 
Quick statt. Gemeinsam erarbeite-
ten sich die Schüler der Klassen mit 
Sozialpädagogin Regina Kriegs-
mann und Beratungslehrerin Cari-
na Schauermann, was Sucht ist, 
welche Ursachen und Symptome 
bestehen und insbesondere, wie 
man sich vor einer Suchterkran-
kung schützt. 

Zusätzliche Unterstützung boten 
Dagmar Wieland und Jan Gärtner 
der Fachstelle für Suchtprävention 
der AWO sowie Marcus Arazi vom 
Jugendamt des Main-Kinzig-Krei-
ses. In 90 Minuten stellten die drei 
Experten wichtige Informationen zu 
den Themen Nikotin, Werbung und 
Alkohol vor und die Schüler stellten 
zahlreiche Fragen. Letztlich waren 
sich alle Klassen einig, dass man ei-
niges lernen konnte und Suchtprä-
vention ein Thema ist, das definitiv 
in der Schule seinen Platz finden 
muss.

Suchtprävention an der 
FAG Wächtersbach

Symptome 
erkennen und 
zeitig handeln 

Birstein-Lichenroth (re). Seit vergan-
genem Sonntag hat die Evangeli-
sche Kirchengemeinde Lichenroth 
in ihrer Kirche einen Taufbaum auf-
gebaut. Sebastian Winter hat hierzu 
die Schreinerarbeiten ehrenamtlich 
übernommen, die Kinder haben am 
Sonntag im Gottesdienst ergänzend 
die Blätter farblich passend grün 
angemalt. Pfarrer Jost Häfner feier-
te mit den Erwachsenen die Taufer-
innerung, insbesondere zu den 
Symbolen Licht und Wasser. Die 
Predigt war zum vorgeschlagenen 
Predigttext aus der Bergpredigt (Mt. 
5): „Ihr seid das Licht der Welt.“ 
und betonte die Berufung der Chris-
ten als Lichter der Welt zu wirken. 

Der Baum wird in Zukunft weiter 
wachsen, eventuell bekommt er so-
gar Früchte. Mal sehen, wie viel die 
Fantasie der Kinder und Erwachse-
nen ergänzen wird, betont der Pfar-
rer. Demnächst werden die Namen 
der Täuflinge auf Blättern bezie-
hungsweise Früchten stehen. Ge-
plant sind zudem Tauferinnerungs-
gottesdienste, in denen nach einer 
gewissen Zeit die Früchte und Blät-
ter abgeerntet werden, dann die 
Taufkerzen leuchten und gemein-
sam Tauferinnerung gefeiert wird, 
wie der Pfarrer berichtet. Die Idee 
zum Taufbaum stammt dabei aus 
der Kirchengemeinde Heissen bei 
Mühlheim/ Ruhr.

Idee stammt aus Heissen

Ein Taufbaum, 
der künftig 

wachsen soll

Wächtersbach (dl). Brigitte Mach-
nitzke freute sich anlässlich der 
Spendenübergabe, den Mitgliedern 
der Heinrich-Sauer & Josef- 
Schmidt-Stiftung berichten zu kön-
nen, dass es in diesem Jahr endlich 
wieder Gesprächsangebote für die 
Frauen und Kinder in Not geben 
kann. Die fühlten sich im Corona-
Lockdown doch sehr vereinsamt; 
besonders die Kinder haben sehr 
unter der Isolation gelitten, führte 
Machnitzke weiter aus. Für die Be-
treuerinnen gab es indessen keine 
Kurzarbeit, sondern Mehraufwand, 
denn die Hilfesuchenden mussten 
zunächst in einer Schleusenwoh-
nung die Quarantänezeit verbrin-
gen sowie außer Haus betreut wer-
den. 

 
Peter Bierwerth, Vorsitzender der 

Heinrich-Sauer & Josef-Schmidt-
Stiftung, würdigte das Engagement 
der Betreuerinnen, die in der Zeit 
des Lockdowns ganz Besonderes 
geleistet haben und überbrachte 
deshalb, wie die Jahre zuvor, wie-
der einen Spendenscheck über 
5 000 Euro – obwohl das aufgrund 
der mäßigen Verzinsung des Stif-
tungsvermögens nicht so einfach 
möglich war, da sich die Stiftung 
auch ihren anderen langjährigen 
Spendenempfängern verpflichtet 
fühlt. Außerdem möchte die Stif-
tung in diesem Jahr zusätzlich noch 
einen größeren Betrag für die Opfer 
der Unwetterkatastrophe aufbrin-
gen.  

In ihrem alljährlichen Bericht zur 
Arbeit im Frauenhaus erklärte Bri-
gitte Machnitzke, dass dank der 
Vorsichtsvorgaben, bei denen die 

hilfesuchenden Frauen zunächst in 
einer Schleusenwohnung unterge-
bracht worden waren, bevor sie ins 
Frauenhaus umgezogen sind, es 
keinen einzigen Corona-Fall in die-
ser Einrichtung gegeben hat. Sie 
führte weiter aus, dass das für sie 
und ihre Mitarbeiterinnen ein gehö-
riger Mehraufwand war. Während 
ihres Aufenthalts im Frauenhaus 
mussten Frauen und Kinder dann 
weiter die Corona-Regeln einhal-
ten. 

„Unter der Isolation haben die 
Frauen und insbesondere die Kin-
der sehr gelitten“, berichtete sie. 
Erst im Sommer konnten aufgrund 
der niedrigen Inzidenzwerte wieder 
Gespräche und Kurse angeboten 
werden. Die Treffen im Sommer fin-
den mit Abstand auf der Terrasse 
statt. „Das ist jetzt ein ganz anderes 
Miteinander im Frauenhaus“, sagt 
Machnitzke und freute sich mit ih-
rer Kollegin Elke Arnold. Aus der 
Not eine Tugend gemacht, haben 
die Mitarbeiterinnen von „Frauen 
helfen Frauen“. Da alle Kleider-
kammern und Läden in der Zeit des 
Lockdowns geschlossen waren, ha-
ben sie selber Kleider gesammelt 
und einen Kleiderbasar veranstal-
tet, der bei den Bewohnerinnen 

sehr gut angekommen ist. Im Som-
mer kommenden Jahres soll es 
dann wieder als Höhepunkt eine 
Ausflugsfahrt geben, denn für viele 
Bewohnerinnen und ihre Kinder sei 
das oft die erste Urlaubsreise in ih-
rem Leben. Im vergangenen Jahr 
wurde zusätzlich zur Tagesarbeit 
die Broschüre „Ausnahmezustand“ 
erarbeitet und befindet sich derzeit 
im Druck, die unter anderem auch 
eine Hilfeseite anbietet: „Was kann 
ich als Nachbar tun?“ Als besonde-
ren Wunsch haben die Frauen auf 
Nachfrage von Bierwerth die Bitte 
geäußert, einen Raumtrenner im 
Gemeinschaftsraum im Neubau 
mitzufinanzieren. Machnitzke will 
dazu noch einen Kostenvoranschlag 
einholen. Anlässlich des 30-jähri-
gen Bestehens des Hauses, das hof-
fentlich im kommenden Jahr gefei-
ert werden kann, finden sich viel-
leicht noch andere Spender, sodass 
die Vorhaben möglichst noch 2022 
umgesetzt werden.   

Zur Statistik der Einrichtung 
machte Elke Arnold als Ergänzung 
des Berichts einige wichtige Anga-
ben. So ist das Haus, wie derzeit 
auch, meistens ausgebucht. Im Jahr 
2020 wurden 6 501 Übernachtun-
gen gezählt. In den Jahren vor der 
Erweiterung durch den Neubau 
waren das im Schnitt 5 500. 22 Frau-
en und 25 Kinder wurden vergan-
genes Jahr aufgenommen. In die-
sem Jahr waren es bis Ende Juni 
3 373 Übernachtungen. Derzeit 
wohnen im Frauenhaus neun Frau-
en und elf Kinder. Junge Bewohner 
sind vom Kindergarten- bis zum 
Teenageralter vertreten. Als bisher 
älteste Bewohnerin ist eine 82-jähri-
ge Frau aufgenommen worden.

Heinrich-Sauer & Josef-Schmidt-Stiftung spendet 5 000 Euro für das 
Frauenhaus Wächtersbach / Zeit im Lockdown geprägt von Isolation

Helfen, so gut es geht

Freuen sich über die Spende und das wertvolle Hilfsangebot des Wächtersbacher Frauenhauses (von links): Michael Bier-
werth, Gudrun Benzing, Elke Arnold, Brigitte Machnitzke, Krista Wurche und Peter Bierwerth.  FOTO: LÖCHL 

6 501 
Übernachtungen wurden 

vergangenes Jahr im 
Wächtersbacher 

Frauenhaus gezählt.
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Stefan Herd (erd) 
Telefon: (06051) 833-216 
E-Mail: redaktion@gnz.de

Birstein (re). Gäste der Cafeteria im 
Birsteiner Freizeitbad, das direkt am 
Vogelsberger Südbahnradweg 
liegt, können diese auch ohne Ein-
tritt nutzen, wie die Gemeinde mit-
teilt. Das Freizeitbad lädt nicht nur 
zum Schwimmen und Relaxen ein, 
auch der Außenbereich der Cafete-
ria mit Blick auf die „blaue Lagune“  
habe für die Besucher einiges zu 
bieten: Frühstücksmenüs, Eiskaffee 
und Eisschokolade, Cocktails mit 
oder ohne Alkohol. Die Speisekarte 
beinhaltet Schnitzel, Hotdog, Bur-
ger und für Gäste, die vegetarische 
Gerichte vorziehen, verschiedene 
Salate, Falafel, Zigarrenbörek und 
mehr. 

Cafeteria auch 
ohne Badbesuch 

nutzbar


